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Mas gibt es f̂ eues?
eiegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Prälat Dr . Cchädler ch.
ar-iberg, 17. Febr. Nach längerem Leiden ist gestern
der Reichstagsabgeordnete Prälat Dr . Schädler ge-
:. Fünfzehn Jahre lang hat der Verstorbene dem
rger Domkapitel angehört. In den Reichstag kam et

t 1S9J als Vertreter von Eichstädt. Dieses Mandat ver¬
te er später mit dem Bamberger. Für die Zentrums-
bedeutet Schädlers Tod einen schweren Verlust, da er
ih.er hervorragendstenMitglieder gewesen. Schädler

1852 in Eggersheim in der bayerischen Rheinpfalz
n.

Attentat auf Enver Bey.
ondon, 17. Febr. Hiesige Zeitungen wollen ein Funken,
amm aus Konstantinovel erhalten haben, dem zufolge

gestrigen Sonntag ein Attentat auf den Oberstleutnant
er Bey verübt worden sein soll. Enver Bey soll schwer
u: det worden sein. Eine Bestätigung war bis jetzt
ndwo zu erlangen. Es heißt jedoch, daß eine Reihe
Offizieren Enver Bey Rache geschworen hätten wegen

Ermordung Rasim Paschas.

Vermittelung zwischen Bukarest und Sofia.
£ i:>, 17. Febr. Die »Kölnische Zeitung " meldet offiziös
Aussicht auf eine direkte Einigung zwischen Bukarest
Scho ist nicht ganz geschwunden, doch wäre es natür-

Den Ernst der Lage zu übersehen. Wenn eine
'gung nicht r ielbar ist, so ist sicher anzunehmen, daß
dem völligen Abbruch eine Vermittlung eintritt.

Anklage gegen den Botschafter Leishman.
Ncwyork, 17. Febr. Gegen den amerikanischen Bot-
tcr Leist,man in Berlin ist eine Untersuchung eingeleitet

n. ^ hm wird der schwere Vorwurf gemacht, daß er
ihm in seiner amtlichen Eigenschaft als Botschafter be-
t gewordene Tatsache zu privaten Börsenspekulationen
linnnAon . bandelt sich angeblich um eine Provision
280080 Mark, die Leishman erhalten haben soll. Ein-
ihte Krerse erklären jedoch, daß der dem Botschafter ge-
te Vorwurf woyl kaum den Tatsachen entsprechen

Rumänien ist erzbemt
Weihnachten herum war man in deutschen

anichen Kreisen etwas aufgeregt. Französisch
ende Herren hatten in den Pulverwerken zu Köln-

u ungeheure Mengen Munition bestellt und ab-
mmen, und das doch zu einer Zeit , wo das franzö-

--Pulver als untauglich überall vernichtet wurde.
rv'e.n M klar zu sein: Frankreich rüstet mit unfern

ear kam es heraus , daß alle diese
m Kriegsvorräte nach Rumänien gingen. Auch

^ ^̂ '„" kugzeugwerke, Konservenlager nieldeten einen
Aufschwung des Geschäftes, Großsattlereien

~ :„ n 9an*e§  Lederzeug los , und vor allem gingen
. . w Unmengen an die untere Donau . Eine so ge-
A„.,^? Uan>trengung würde sogar in einem Großstaat
elrfitn;; 9 s.^ ren- In Rumänien ist es erst recht

daß . nichts erfolgt": entweder müssen die
Krieg rumänischen Forderungen erfüllen oder es
xsi^ s^ uen haben dadurch, daß sie 1877 den Russen
en-> iw 6?! ’ au§ ^furchtbarer Klemme halfen, die
ickt. Balkansiaaten überhaupt erst er»

Wni » o^Ä°^ »ere gäbe es heute kein Bulgarien,
en DoApn -̂ mals ruhig zugesehen hätte , wie die
Rumänî " Türken zuruckweichen mußten. Aber was
^ £ % ^ rD0IL 9eöa£bt?  2m Frieden 1878 mußte
Balkanstaatm ^ r? a «L~ . Beffarabien verzichten; und
So etwas ^ masten sich ,etzt an der Türkei.

weniost-nsl m Rumänien nicht aus . Es
S 9lS § ? ^ndeme . Kompensation", worin die

iches Tin » , man doch noch kein überflüssiges,
verlangt sondern respektiert wird,

der msteren<iv? eM̂ndung von Bulgarien . Die
so abgerundet gelegene rumänische dobrudscha

l ist. Am di»? " ' baß sie fortan militärisch besser
kbe Festuna Dieses Landstreifens liegt die

geschleift sein öie  vertragsmäßig schon
So^ ^ stiett- Ä - °ber immer noch mit allen
e einzige arn&o «jn-l ter . au§  aber kann mit Leichtig-

oder gespeA !?„ über  die untere Donau zer»
keinemŝ ii^ n A dann hätte Rumänien zu

"U Zugang A ^ andesteil überhaupt keinen be-
"chwarzen̂ M! -̂ ' . da es auch an einem guten Hafen

! sfal ? ferrnr tn  der Dobrudscha fehlt. Sie wäre
Silistria Daher fordern die Rumänen

an der Mee??sA ? b̂ ens eine Verschiebung der
sche Hafen ^ « Eu>te gegen Süden , so daß der letzt

Eristeyzfx̂ 7l °?^ a rumänisch wird . Das ist letzt
; man ka 9^bbn , weil Bulgariens Militärmacht

cha beb̂ sk? länger mit einer ungesicherten
., warum r Umgekehrt aber fragen sich die

, Man bivhpH! l t£  dre „Kompensation" zu beschaffen
doch °®) keinen Streit mit Rumänien.

Ji . Jct)  gar nicht Rumänien gegenüber der

der' ZAbie Affäre von Tag zu Tag dringlicher,
in ,rlV ne!l ?orbei, dann wird die rumänische
m UOiia '-'«er dir . Julie Schüller " zu üben

bekommen. Man mutz bas Eisen schmieden, solange es
heiß ist. Erklärten die Rumänen jetzt den Bulgaren den
Krieg, so wäre alles , was der Balkanbund gegenüber der
Türkei erreicht hat, wieder in Frage gestellt. Also? Also
drücken die Rumänen den Bulgaren den Daumen aufs
Auge; und diese versuchen die Entscheidung hinaus¬
zuschieben.

Lange wird es so nicht mehr weitergehen. Nicht die
Regierung, sondern das gesamte Volk in Rumänien brennt
vor Kriegslust, und die Armee ist so . erzbereit", daß im
Kriegsfall gar nicht erst lange mobilgemacht, sondern nur
Alarm geblasen zu werden braucht. Jedermann weiß
seinen Posten, jedermann hat bereits Waffe und Uniform,
überall stehen die Lokomotiven unter Dainpf — und so
könnte wenige Stunden nach der Kriegserklärung schon
der Aufmarsch beginnen. Man bringt eine halbe Million
Soldaten auf die Beine — und was für ausgezeichnete
Soldaten ! Es ist daher wohl anzunehmen, daß die
Bulgaren sich den Fall reiflich überlegen und dann nach¬
geben, statt in einem neuen Kriege alles aufs Spiel zu
setzen, was man yon den Türken eben erst gewonnen hat.

Je eher Bulgarien und Rumänien sich einigen, desto
eher ist auch der Balkankrieg zu Ende, denn die Gewitter¬
wolken an der unteren Donau sind ja die letzte türkische
Hoffnung. Die Bukarester Regierung ist den Herren in
Sofia weit entgegengekommen: man wünsche die Abrundung
der Dobrudscha bloß dann, wenn Bulgarien Adrianopel
erhalte. Also eine richtige Entschädigung vom „fertigen"
Geschäft. Die Bulgaren werden doch keine Esel sein
und . . . nein, Zar Ferdinand ist ein Staatsmann : er wird
keinen neuen Krieg riskieren, wenn er verhältnismäßig
billig um ihn herumkommen kann.

pcUtifcbe Rundfcbau.
Deutfcbca Reich.

+ Die D ftp reich is che Landschaft konnte am Sonntag
auf ein I25jähriges Bestehen zurückblicken, aus welchem
Anlaß ihr der Kaiser sein Bild in Lebensgröße schenkte.
In einer Festsitzung beschloß die Landschaft, aus Anlaß
des Kaiserjubiläums der ostpreußischen Veteranenspende
10 000 Mark zuzuführen und ferner 50 000 Mark der
Lebensversicherungsanstalt der Landschaft zur Durch¬
führung der Volksversicherung zu überweisen.

+ Wieder spricht die „Bayerische Staatszeitung " übe«
die Heeresvorlagen und betont mit besonderem Nach¬
druck: „Uber allem, was die noch dazu teilweise recht kurz¬
fristigen Interessen der Parteien verlangen mögen, steht
gebieterisch die pattiotische Pflicht. Was diese Pflicht er¬
heischt, das ist vom Kaiser und vom Kanzler mit hin¬
reichender Deutlichkeit gesagt worden . Es wäre tief zu
beklagen, wenn eine spätere Zeit feststellen müßte, daß die
Stimme warnender Sorge , die Kaiser und Kanzler er¬
hoben haben, beim deutschen Volke ungehört verhallt sei,
weil ihn der Austrag seiner Parteiinteressen wichtiger
dünkte als die Erfüllung einer nationalen Notwendigkeit."

+ In der Montagsitzung des koburgisch-gothaischen
Landtages wurde der Abgeordnete Liebetrau (Fortschr.
Volksp.) zum Präsidenten und der Abgeordnete Dr . Dietzsch
(natl .) zum Vizepräsidenten gewählt . Das beanstandete
Mandat des Abgeordneten Fischer (Soz .) wurde mit zehn
gegen sieben Stimmen für ungültig erklärt. Dem Landtag
wurde ein neuer Fortbildungsgesetzentwurf vorgelegt, der
auch für die Mädchen einen dreijährigen Pflichtunterricht
oorfiebt.

frLnkreick.
X Der erste Ministerrat unter dem Vorsitz des neuen

Präsidenten Poincare wird sich mit der Erhöhung der
französischen Wehrkraft befassen. Daran werden sich
Verhandlungen des Kriegsministers mit den Parteien an¬
schließen. Die Regierung will Klarheit darüber gewinnen,
röplche Vorschläge die meisten Aussichten haben, von
Kammer und Senat möglichst rasch angenommen zu
werden. Der „Figaro " meint, mit der dreißigmonatigen
Dienstzeit für alle Waffengattungen könnten alle Parteien
sich einverstanden erklären. Von anderer Seite wird die
Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit wenigstens für die
Artillerie und Kavallerie empfohlen.

x Mit Montag hatte die Amtsperiode des Präsidenten
Falliöres ihr Ende erreicht, und zum letztenmal empfinc
Fallisres das diplomatische Korps . Bei der Abschieds¬
audienz hob der englische Botschafter Bertie in seiner An¬
sprache die vornehme Gesinnung hervor, die Fallisres stets
betätigt hätte, um die Bande e. Freundschaft und Herzlich¬
keit welche Frar .kreich nckt dm andern Ländern verbanden,
ungeschwächt zu erhalten. Er gab seinem Danke Ausdruck
für die guten Beziehungen, die Fallisres stets mtt dem
diplomatiichen Korps unke gatten hätte-
fius Jn-  und Hualand.

Berlin , 17. Febr. Anfang März findet im Reichsamt
des Innern eine Konferenz statt, die sich mit der Hebung
der Futterproduktion im Inland und durch Einfuhr
aus den Kolonien befassen soll. An der Konferenz werden
Delegierte des deutschen Landwirtschaftsrats , Vertreter der
beteiligten Ressorts und Sachverständige teilnehmen.

Grimsby , 17. Febr. Zweitausend Hafenarbeiter sind
heute in den Ausstand getteten. um eine Lohnerhöhung
durchzusehen.

Budapett, 17. Febr. Heute begann vor dem Strafgericht
die Verdandluna des Verleumdunasororekies . de»

Ministerpräsident Lukacs gegen den Abgeordneten und
siüheren Staatssekretär Zoltan Desy angestrengt bat. weil
dieser ihn als. Panamisten bezeichnete.

Mexiko, 17. Febr. Nach einem kurzen Waffenstillstand
zwischen Diaz und Madero ist der Kampf mit großer
Heftigkeit wieder ausgenommen worden.

Dof- und Perlonalnacbrtcbten.
* Englischen Zeitungsmeldungen zufolge wird bei der

Hochzeit im Kaiserhause auch das englische Königs¬paar anwesend sein.
* Das dänische Königspaar wird nach seiner An.

trittsvisite am Kaiserhofe auch dem Deutschen Kronprinzen»
paar in Danzig einen Besuch abstatten.

» Bei der Taufe des Sohnes des Prinzen August
Wilhelm von Preußen erhielt der jüngste Hohenzollern-
sproß die Namen Alexander. Ferdinand. Albrecht, Achilles.
Wilyelm, Joseph, Viktor, Karl, Fcodor.

* Nach einer Meldung aus Rom hat König Viktor
Emanuel die Absicht, aus Anlaß des 25jährigen Regierungs»
jubiläums Kaiser Wilhelms am 15. Juni nach Berlin zu
kommen. _

Der neue Botfcbafter in Rom.
F.  Berlin , 17. Februar.

Der als Nachfolger des neuen Staatssekretärs des
Äußern o. Jagow zum Botschafter in Rom ernannte Frei¬
herr v. Jenisch hat deshalb sein Amt nicht antreten können,

weil ein widriges Geschick
seiner glänzenden Diplo-
matenlaufbahn vorzeitig
ein Ende gesetzt hat. Ein
schweres Herzleiden, das
ihn im Januar befiel,
nötigt ihn, sich größte Ruhe
aufzuerlegen, so daß er
gänzlich aus dem Staats¬
dienste ausscheiden mußte.
Der an seiner Stelle aus»
ersehene bisherige Kaiser»
liche Gesandte in Brüssel
o. Flotow steht im 51. Le»
bensjahre und ist ein Nach»
komme des bekannten Kom»
ponisten gleichen Namens.
1893 ist er in den di»
plomatischen Dienst ein-
getreten und war nachein.

ander m Washington, Dresden , Haag, beim päpstlichen
Stuhl in Rom und Paris . 1807 kam er als vor»
ttagender Rat ins Auswärtige Amt und wurde
endlich 1910 Gesandter in Brüssel. Herr o. Flotow
gilt als sehr gewandter und befähigter Di»
plomat . Gewissermaßen zur Vorbereitung für sein
jetziges Amt hat er bereits vier Jahre als Diplomat in
der italienischen Hauptstadt geweilt. Von Rom ging er
als Erster Botschaftssekretär nach Paris und hat hier
während der schwierigsten Periode des Marokkokonflikts
in Abwesenheit des Fürsten Radolin die Botschaft wieder»
holt selbständig geleitet. Der aus dem diplomatischen
Dienst geschiedene Freiherr v. Jenisch ist am 8. Juni 1861
in Hamburg geboren und 1886 als Referendar in den
diplomatischen Dienst getreten. Er hat als Gesandter in
Darmstadt vielfach den Kaiser auf seinen Reisen, so auch
nach Korfu, begleitet. _

Deutscher Reichstag.
(114. Sitzung.) CB.  Berlin . 17. Febr.

Zu Beginn der Sitzung widmet der Präsident Dr .Ka einv f
dem verstorbenen Reichstagsabgeordneten Dr . Schädler (Z.)
einen warmen Nachruf. Das Haus erhob sich von den
Sitzen. — Es folgte die Fortsetzung der Beratung über den

Postetat.
Abg. Zubeil (Soz.): Immer heißt es sparen, sparen!

Herr Kraetke ist Junggeselle mit 44 000 Mark Gehalt ; er
sollte einmal für zwei Jahre auf 40 000 Mark verzichten und
sie den Beamten zur Verfügung stellen. Er soll nur ver-
suchen, mit 4000 Mark auszukommen, dann wird er vielleicht
Verständnis dafür gewinnen, was es heißt, mit 1500 oder
1700 Mark auszukommen und 5. 6, 7 Kinder zu haben. Der
Redner bringt dann Wünsche der Postarbeiter vor. Von
keiner Behörde werden so grobe Ansprüche an die Beamten
gestellt, wie von der Postbehörde. Der Staatssettetär aber,
der hier sitzt, scheint Watte in den Ohren zu haben. Soviel
Ausiichtsbeamtewie bei der Post gibt es nur noch in Zucht¬
häusern. Der Redner bringt dann zahllose kleine Beschwerden
aus Berliner und anderen Postämtern vor.

Abg. Kiel (Vp.): Mit einer Erhöhung der Beamten¬
gehälter werden wir rechnen muffen. Gestern war ich in
einer Postbeamtenoeriammlung. in der man dem Unwillen
drasttsch Ausdruck gab. aber ausdrücklich erklärte:

Sozialdemottaten werden wir nicht!
(Ledebour (Soz .): Aus Angst.) Nein, die Leute sprechen
aus Überzeugung. Das fiskalische Interesse darf nicht maß-
gebend sein, sondern das des Verkehrs.

Vizepräsident Dr . P -rasche bittet bei der Besprechung
nicht aus alle Einzelheiten einzugehen. Wir kommen sonst
nickt weiter. (Lebhafte Zustimmung.)

Abg. Kuckhoff(Z.): Die sozialdemokratischen Agitations»
versuche unter den Postbeamten sind eine Beleidigung, die
sich die Postbeamten nicht gefallen laffen. (Sehr richttg!)
Die Beamten der Ostmark sind empört, daß ihnen zehn
Prozent des Einkommens durch Fortfall der Ostmarkenzulage
entzogen werden soll. Das sei ungerecht. (Sehr richtw.)

ilioa.  Mumm (roirticb. Voa .1 tritt für eine vermehr»«



Sonntagsruhe bei Der Post und für erhöhte Gebühren für
Sonntagstelegramme ein.

Hieraus wird das Gehalt des Staatssekretärs bewilligt.
Ln der folgenden Speziaidiskussion äußern eine Reihe von
Rednern noch Wünsche lokaler Natur . Dann vertagt sich
das Haus . _

preußifcber Landtag.
Hbgcordnctcnhaus.

(134. Sitzung .) L». Berlin , 17. Febr.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

mit Gedenkworten an den früheren Präsidenten des
Hauses. Herrn v. Koller, der heute seinen 90. Geburtstag
begehe.

Es wird dann die allgemeine Aussprache über den
Jnstizetat fortgesetzt. Abg. Mathis (natl .) beklagt den Zu¬
drang zum akademischenStudium und die Überfüllung des
Rechtsanwaltsstandes . Nach einer Erwiderung des Justiz¬
ministers Dr . Äeseler, in der er erwähnt , daß die Frage der
Schmutz- und Schundliteratur dauernd Gegenstand der Be¬
mühungen der Gerichte sei, wird ein Schlußantrag an¬
genommen . In der Einzelberatung besprechen verschiedene
Abgeordnete Vorgänge und Wünsche lokaler Natur , die
Jnstizminister Dr . Beseler für die Regierung wohlwollend
-ntgcgennimmt . Um 4V- Uhr vertagt sich das Haus aus
Dienstag . __

Soziales und Volhswlrtfcbaftltcbes.
# Der Friede im Ichnetdergewcrbe darf nunmehr auch

als gesichert gelten . Nach achttägiger Dauer sind die in
Dresden geführten Verhandlungen durch Schiedsspruch be¬
endet worden. Dadurch ist je nach den Ortsverhältnissen
eine Lohnerhöhung von 5 bis 7 Prozent festgesetzt worden,

-#• Streik der Elbschtffer. Auf der Elbe, daneben abei
auch in den Stromgebieten der Oder, Havel und Spree sind
etwa 10 000 Schiffer in den Ausstand getreten . Sie wollen
die Gewährung der Nachtruhe durchsetzen. • Auch die Schiffei
in Böhmen haben sich der Bewegung angeschlossen.

KongrelTe und Versammlungen.
** Der Bund der Handwerker hielt am Sonntag in

Berlin seine Generalversammlung ab, die aus allen Teilen
des Reiches gut besucht war. Die Reichstagsabgeordneten
Werner und Rupp sprachen über Mittelstandsfragen . Beide
verlangten einen engen Zusammenschluß aller selbständigen
Handwerksmeistergegen die Feinde des Mittelstandes. Der
Bundesvorsitzende Voigt wandte sich energisch gegen die
Zurücksetzung der Handwerksmeister bei den Fragen des
Fortbildungsschulwesens. Auch eine Reihe sonstiger Themata
erregte das lebhafte Interesse der Versammlung.

Die  Landwirte in Berlin.
20. Generalversaunnlung des Bundes der Landwirte«

nn. Berlin , 17. Februar.
Die diesjährige Tagung brachte insofern eine Neuig¬

keit, als man nicht nur zum althistorischen Zirkus Busch
zurückgekehrt war , sondern auch wegen der großen Zahl
von Mitgliedern , die bisher stets vor verschlossenen Türen
umkehren mußten, eine zweite Versammlung eingerichtet
hatte . Diese fand in der Singakademie statt.

Nachdem schon vor 1/212  Uhr , eine halbe Stunde vor
dem offiziellen Versammlungsbeginn , die Versammlung
im Zirkus wegen Qberfüllung polizeilich hatte geschloffen
werden müssen, strömten die Massen der Landwirte nach
der Singakademie . Im Zirkus Busch begrüßte

Bundesvorsitzender Freiherr v. Wangenheim-
Klein -Spiegel

die vielen Tausende von Landwirten mit dem Hinweis,
daß diese Versammlung den 20. Geburtstag des Bundes
der Landwirte bedeute. Er wies dann auf die beiden
schlimmen vergangenen Jahre hin, auf das Glutjahr und
auf das Flutjahr . Schwerer als die Prüfung des Himmels
hat die deutschen Landwirte der schwindende Schutz seitens
der Regierung getroffen. 1912 ist die erste Bresche in
den landwirtschaftlichen Zolltarif gelegt worden.
(Lebhafte Zurufe .) Die Landwirte bestreiten auf
das entschiedenste, daß eine Fleischnot entstanden
ist. Wenn die Zahl schlachtreifer Tiere zurückgegangen
ist, so wurde das durch das höhere Schlacht¬
gewicht ausgeglichen. Daß dagegen eine Fleischteuerung
in den großen Städten besteht, ist nicht zu bestreiten, ist
aber nicht die Schuld der Landwirte . Der Redner verwies
die Städte unter lebhaftem Beifall seiner Berufsgenossen
auf den Weg der Selbsthilfe, was in diesem Falle die un¬
mittelbare Verbindung mit dem Landwirt bedeuten würde.
Er lobt in diesem Zusammenhänge besonders das Beispiel
von Ulm und Neu-Ulm. Er fürchtet, daß das Nachgeben
der Regierung nur den Erfolg haben werde, daß sich das
Geschrei verdoppeln werde, wenn die Regierung eines
Tages im Interesse der Landwirtschaft die Maßnahmen
gegen die sogenannte Fleischnot wieder aufheben werde.

Kaiser Wilhelm , unser erster Berufsgenosse
(die Versammlung erhebt sich) hat sich durch seine land¬
wirtschaftsfreundlichen Worte in der letzten Tagung ides
Deutschen Landwirtschaftsrates wirklich als Vater des
Vaterlandes gezeigt. Im Anschluß daran brachte der
Bundesvorsitzende ein stürmisch aufgenommenes Kaiserhoch
aus . Nachdem Freiherr v. Wangenheim noch eine Anzahl
Gäste, u. a. den früheren norwegischen Landwirtschafts¬
minister. den Sekretär der belgischen Zentral -Landwirt-
schaftsgesellschaft, den Präsidenten derselben Gesellschaft
und den Generalsekretär des Internationalen Verbandes
zum Sfiidium des Mittelstandes begrüßt hatte, ergriff
das Wort

Bundesvorsitzender Dr . Roesicke,
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Bei der Rückerinnerung
an das 20jährige Leben des Bundes der Landwirte müsse
man besonders dreier Männer gedenken, des Vater Plötz,
des Dr . Suchsland und des stillen geistigen Arbeiters
Edmund Klapper. Man hat uns vorgeworfen, daß wir
unsere Versammlung im Zirkus abhalten , bis der Hansa¬
bund seine Gründungsversammlungen im Zirkus Schumann
abgehalten hat, dann haben die Späße über uns aufgehört.
Wir befinden uns hier nicht nur in der Nähe der be¬
deutendsten geschichtlichen Stätten von Berlin , welche uns
anzieben, sondern auch in der Nähe unserer lieben Freunde,
der Herren von der Börse (stürmische Heiterkeit), die uns
so oft geistig angeregt haben. Der Redner entwickelte dann
ausiuhrlich die Verdienste, welche sich der Bund der Land¬
wirte erworben hat. Von dem äußeren Erfolg abgesehen,
hat der Bund der Landwirte es erreicht, daß seine

großen volkswirtschaftlichen Grundsätze allgemeine
Gültigkeit erlangt.

namenmch auch bei der Regierung . Der Redner wies
ganz besonders auf den Wert hin, den für die deutsche
Landwirtschaft die allgemeine Anerkennung der Notwendig¬
keit mittlerer Preise darstelle. Als man diese Behauptung
zuerst aufflellte, hieß es, daß sie im kleinlichen und engen
Interesse der Landwirte begründet sei. Heute wisse man
allgemein, daß die Verbraucher an dieser Maßnahme ein
viel gröberes Interesse haben als die Produzenten,
(stürmischer Beifall .)

Nachdem Kammerherr v. Blödau den Kassenrevisions¬
bericht erstattet hatte und dieser allgemein gebilligt worden
war , begründete Landwirt Hartmann -Goßlershausen die
Notwendigkeit, dem Vorstände des Bundes der Landwirte
größere Kampfmittel zur Verfügung zu stellen, aber unter
tunlichster Schonung der Leistungsfähigkeit der kleinen
Leute unter den Bundesmitgliedern . Der Antrag , die
Notwendigkeit der Erhöhung der Bundesbeiträge anzu¬
erkennen, fand allgemeinen Beifall . Es bedeutet dies eine
Heraufsetzung des Durchschnittsbeitrages von 3 auf 6 Mark.
Der Direktor des Bundes der Landwirte Abgeordneter
Dr . Diederich Hahn wandte sich ausführlich gegen die
Unterstellung, daß der Bund der Landwirte ein Waren¬
haus betreibe. Der Bund der Landwirte sei in Wirklich¬
keit der treueste und unbedingteste Stützer des Mittel¬
standes.

In der „Singakademie"
fand gleichzeitig die Parallelversammlung statt. Auch hier
mußte das 1700 Personen fassende Haus schnell von der
Polizei gesperrt werden, da es bis auf den letzten Platz
besetzt war . Hier sprach Major Endell , der in herz¬
lichen Worten auf das frohe Verlobungsfest im Kaiserhause
hinwies , welches dem ganzen Vaterlande zum Segen
gereichen müsse. Er sprach dem Kaiser seinen Dank aus
für die Worte, die er als Berufsgenosse der Land¬
wirte im Deutschen Landwirtschaftsrate gesprochen
habe, ferner für die überzeugten christlichen Worte, die er
an die Jugend bei der Hundertjahrfeier der Berliner
Universität gerichtet habe. Bei beiden Äußerungen, sowohl
bet dem wirtschaftlichen Glaubensbekenntnis , daß die
Landwirtschaft das ganze deutsche Volk ernähren könne,
wie bei dem religiösen Glaubensbekenntnis zum Christen¬
tum und zum dreieinigen Gott habe der Deutsche Kaiser
die gesamte bodenständige Landwirtschaft hinter sich. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.)

Der stellvertretende Bundesvorsitzende Herr aus dem
Winkel -Logau wendete sich scharf gegen die Hetze, welch«
man gegen die deutsche Landwirtschaft aus Anlaß der
beiden schlechten Sommer 1911 und 1912 entfeffelt habe.
Der Fügung des Himmels müssen wir uns schicken, der
Hetze der Menschen werden |wir uns niemals beugen.
(Stürmischer Beifall .) Wie einst nach dem Aufruf »An
mein Volk" gegen den äußeren Feind, so werden wir uns
heute gegen den inneren Feind , den sogenannten »modernen
Geist" aufraffen müssen. (Lebhafter Beifall .)

Kammerherr v. Oldenburg -Januschau
bedauerte, daß Preußen , welches so unendlich stark sein
könne, sich die Kritik im Reichstage gefallen lasse. Er
forderte die Regierung auf, stark zu sein, dann werde es
ihr an der Unterstützung der Landwirte nicht fehlen. (Sehr
richtig.) Nachdem auch hier noch die Bundesvorsttzenden
Dr . Roesicke und Freiherr v. Wangenheim, Chefredakteur
Dr . Oertel und der Bundesdirektor Dr Hahn gesprochen
hatten, im Zirkus Busch aber in der Diskussion Ökonomie¬
rat Weilnböck , Abgeordneter Ahrens -Klein -Flöthe
und Landwirt Lind -Niederissigheim das Wort ergriffen
hatten, endeten beide Versammlungen mit der Zustimmung
zur vorliegenden

Resolution,
die zunächst zur Verstärkung unserer Heeresrüstung auf¬
fordert, sich dann gegen die fortschreitende Demokrn' i--
sierung auf fast allen Gebieten der Gesetzgebung wendet
und mit folgenden Sätzen schließt:

Wir sehen, wie unsere Regierungen die Gefahren
dieser Entwicklung nicht deutlich zu erkennen scheinen, es
nicht gewahr werden, daß die Sozialdemokratie zusehends
einen Staat im Staate bildet und mit ihrem Terrorismus
eine Position nach der andern erobert: im wirtschaftlichen
Leben, in Stellungen , Ämtern und Mandaten . Dem gegen¬
über fordern wir die gesamte Landwirtschaft, die bürgerlichen
Mittelstände und die national gesinnte Arbeiterschaft nach-
drücklichst auf, sich zur Selbsthilfe gegen die Sozialdemo¬
kratie in der Politik und im bürgerlichen Leben zusammen«
zuschließen. Das Ziel aber solches Zusammengehens muß
sein: die Weiterführung unserer vaterländischen Wirtschafts¬
politik zum Schutze aller deutschen Arbeit, eine gerechte
Sozialpolitik, die die Existenzbedingungen des Mittel¬
standes genau so wie die der Arbeiterschaft schützt und
verbessert, und eine paritätische Steuerpolitik, die das
Großkapital entsprechend seinen Privilegien im modernen
Staat voll zur Besteuerung heranzieht.

Darauf war die Tagesordnung erledigt, und die
20. Generalversammlung des Bundes der Landwirte wurde
geschlossen. Die Menge der Teilnehmer zerstteute sich in
größeren oder kleineren Gruppen in die Stadt und erneute
in geselligen Zusammenkünften alte Kameradschaft. In den
nächsten Tagen finden noch eine Reihe von Spezial¬
beratungen einzelner landwirtschaftlicher Sonderorgani¬
sationen statt. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 19 . Februar.

Sonnenaufgang 712 II Monduntergang 6“ V.
Sonnenuntergang 617|| Mondaufgang 2" N.

1473 Astronom Nikolaus Coppernicus in Thorn geb. — 1825
Ungarischer Schriftsteller Moritz Jükai in Komorn geb. — 1848
Maler Bruno Piglhein in Hamburg geb. — 1865 Tibetforscher
Sven v. Hedin in Stockholm geb. — 1871 Fürstin Anna Luise von
Schwarzburg -Rudolstadt in Hermsdorf geb. — 1874 Anatom Karl
Ernst Bock in Wiesbaden gest. — 1878 Französischer Maler Charles
Daubigny in Paris gest. — 1887 Niederländischer Dichter Eduard
Douwes Dekker (Multatuli ) in Nieder-Jngelheim gest. — 1908
Maler Paul Thumann in Berlin gest. — Maler Peter Janssen in
Düsseldorf gest. — 1912 Landschaftsmaler Paul Albert Hertel in
Berlin gest. _

Rhenania sci's Panier.
Auf unseren neuen Roman, mit dessen Abdruck wir

morgen beginnen, brauchen wir unsere Leser wohl kaum
besonders hinzuweisen; der Name des Autors „Arthur
Zapp", der weit bekannt und beliebt ist, spricht für sich
selbst. In seinem neuen Roman bringt er uns hier die
frische, fröhliche Zeit des Studenttnlebens, das Unae-
bundensein der Jugend, ihre Vergnügungen und Spässe

und nicht zu allerletzt ihre Flirts . So mar,
noch die bunte Mütze trug , holte sich s;
btstallker Akademiker in Amt und Würde
hospitalis , die dann als sein kleines Frauch?!
was einst die junge Mädchrnknospe verlpr,
wird geliebt und geflirtet , auch hier gibt
jeder Verbindung wohl , alte Burschen, die
deuten bleiben, weil sie die Kraft verloren,
zu rappeln , weil Examensfurcht oder sonstige
hält , den gebahnten Weg zu beschreiten. '
Leben und Treiben herrscht in den Kor?
Disziplin und Selbstzucht wird von den
verlangt und wer gegen den Komment veisst
nicht mehr zu den rhrigen , im besten Fall?
zu schlagen. Vorliegende Erzählung gewährt)
Einblick in die Kreise, die nicht jedem bekam,
f. sselr uns durch die spannenden Eceigmss-, di,
die einzelnen Kapitel ziehen. Manch einem ,
es traute Bilder sein, die an ihm vorübei
voll Freude wird er der Zeit gedenken, da er'
der freie Bursch war.

* Der 75. Kreisturutag des Mittelrheiukr,
am 16. Februar in der Turnhalle der
Turngemeinde abgehalten . Ihm ging
gehenden Tage eine Sitzung des Kreisaussff
der Geschäftsführende und Turn -Ausschuß.
sämtlichen Gauvertreter angehören , voraus,
den Turnvereinen zu Seelbach , Rheinbölle
ebersbach, Maxsain und Gladbach Unterstütz
ihren Turnhallebauten und 100 Mk. zu de»
für den verstorbenen Vorsitzenden des s
der Deutschen Turnerschafr , Prof . Keßler in-
Die Rechnungsablage des Kreisgeschäftsführq
Frankfurt a. M . ergibt 18 887,33 Mk. Emm!
15 637,35 Mk. Ausgabe , also 3249,98 Mk. Kej
Die verschiedenen Üickerstützungskassen haben
stand von 9805,58 Mk. Das ganze Vermö
also 13 055,56 Mk. Der Kreisrurntag wird
1. Kreisvertreter , Schulrat Schmuck-Darmstadt
lichen Worten an die Vertreter der Militär¬
behörden, sowie an die zahlreich erschienene
nelen eröffnet. Von Ehrengästen waren an
Herren Major Frhr . v. Hügel . Hauptmann
und Leutnant Müller vom 81. Jnf .-Rgt .Z
gierungs Assissor Wehr und Herr Stadirut
sowie 2 Herren vom Art . Rgt . Frankfurt.
Begrüßungsworte sprachen für die Regierung
gierungs -Assessor Wehr , für die Stadt Fra »'
Stadtrat Dr . Ziehen , sür den Gau Frar "
Vertreter, Herr Professor Bender , für die Bv!
Tuanaemernde der Vorsitzende Herr Roth.
Vertreter dankt . Aus d-n Begrüßunaswortt!
erkennen, daß wir uns eines guten Anlehens
Behörden zu erfreuen hätten und auf ihre Un
rechnen könnten . Der beste Dank sei das
seither, so auch in aller Zukunft festzustehe
und Reich, daraukh n Gut Heil ! Aus
erhebung vom 1. Januar 1913 ist folgend
nehmen : Die Zahl d-r Vereine b t -ägt
die Zahl der Mitglieder 134 978 (+ ' 6795),
sind 25 945 Zöglinge (14—17 Jahre alt,]
turnende Mädchen und Frau -n hat der
(+ 86), Schüler 11 Oll (+ 1696) , Schülcriß
(+ 301). Eigene Turnplätze haben 381 (+
Turnhallen 189 (+ 6) Vereine. Der Kn
schließt mit der Ecinnerung an die Zeit vor
und dem Wunsche, daß unsere Jugend im»
zogen werden möge, daß sie das verteidigt,
unsere Väter erstritten haben . Krcisturnr
bespricht die sür die Einweihung des Vö
denkmals vorgesehenen Eilbotenläufe und
Vereinsvorsitzenden , überall Aufklärungen
Fremdenlegion zu geben. Ein erhebe aber
es, als das Ehrenmitglied des Kreises, i
Hanau , dem 1. Kreisvertreter Schmuck untei
Würdigung seiner Verdienste in 25iähriger 3.frj
Gauvertreter , 2. und 1. Kreisvertreter den
Kreises aussprach und ihm eine künstlerisch
Plakette überreichte. Der Dank des Kceil
klang in das Versprechen aus , so lange es ih
sei, seine Kräfte der Turnsache zu widmen.
Wahl der Kampfrichter für das 12. Deutsif
in Leipzig teilt Kreisturnwart Bolze mit,
9. Kreis seinen Sechskampf am Sonntag
seinen Zwölskampf am Montag und sein
am Dienstag morgen hat . Dem Antrag
Frankfurt , bei dem Ausschuß der Deurschen
darauf hinzuwirken , daß bei deutschen Turn !)
die Mersterschaften tu Schleuderball , Barlauf,
ball und Wasserball ausgefochten werden,
gegeben. Der 1. Kreisvertreter macht Mitteilu^
den Jungdeutschlandbund und empfiehlt alle»
den Einzelanlchluß , damit sie über die Arb'
unterrichtet sind und Einfluß darauf gewi»
Turnlag war besucht von 13 Mttgliedern des
führenden und Turn >Ausschusses, von 24
tretern , 20 Gauturnwaiten und 377 Abgeord
230 Vereinen.

* Keine Massenaustritte aus der Kirche,
hat sich vor längerer Zfit ein Komitee ge
durch eine an Gehässigkeiten und VerdächligU»
Agitativn unser deutsches Volk von Krrche un9
tum loslösen möchte. Es nennt sich das
Konfessionslos ", eS könnte sich aber auchj
„Komitee Erfolglos " nennen , denn die
von einem Massenaustritt aus der Kirche
nun wo es zu Anfang des neuen JahreS an -
ziehen geht, als eitle Großsprechereien
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»rchiüren Flugblätter verteilt hat . In - -
gonders am Reformat onsfest die Werbetrommel ge
Drt wurde, waren ganz besonders groß ? Abfalls ; ffirn

Aussicht gestellt. ' Tatsächlich sind den sämtlich >nnuriNgelrsch' lutherischen Pfarrämtern Dresdens
^ davon in 5 GemeindenI Austritte angemeldet worden , davon in 5 Gemeinden

finer, in 7 Gemeinden je zwei bis sechs, in 12 G ?°
rinden überhaupt keiner. Dieses erfreuliche Resultat

besonders der wieder kräftiger ansetzenden Abwür¬
gung zu danken.

18. Februar . Auf das echt frühlingsHachenburg, u — •
’itge Wetter der vorigen Woche hat sich seit Samstag

oft" eingestellt. Gestern morgen trat wieder leichter
hneefall ein, aber so spärlich, daß nach wenigen
unden nichts mehr von dem blendenden Weiß zu

war . Recht empfindlich kalt war es in der v ?c-
ngenen Nacht, um 10 Uhr zeigte das Thermometer
drad , um Mitternacht 10 Grad und heute morgen
Scad Kälte an . Dle alte Regel „Wenn die Tage
gen, kommt der Winter gegangen ", scheint sich in
em Jahre wieder zu bestätigen.
Altstadt, 18. »Februar . (Oberwesterwälder Sänaer-

nd.) Laut Beschluß der letzten Delegiertenversammlung
£ OberwesterwälderSängerbundes wurde das diesjährige
»ndesfest dem Männergesangverein Altstadt übertragen.
>r endgültige Termin wurde in der am letzten Samstag
ittgefundenen Sitzung des festgebenden Vereins auf
i 8. und 9. Juni festgesetzt. Da mit dem laufenden
hre das 25jährige Regierungsjubiläum unseres Kaisers,
„ hohen Protektors deutschen Männergesangs und die
9jährige Erinnerung an die Befreiungskriege , woran
; deutschen Sänger so hervorragenden Anteil hatten,
.ammenfällt , ist geplant , das Fest gleichzeitig zu einer
sterländischen Kundgebung der Westerwälder Sänger-
pft zu gestalten. Diesem Umstand wird sowohl durch

Auswahl der Massenchöre wie auch der Einzel¬
träge in gebührender Weise Rechnung getragen . Be-
dere Einladungen gehen den Vereinen demnächst zu.
sei schon an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht,

i eine baldige Beantwortung der Einladungen im
tteresse der zu treffenden Vorbereitungen erwünscht ist.
Höchsta. M., 17. Februar . Gestern nachmittag machte

: Arbeiter Friedrich Stichler einen Mordversuch auf
ne Geliebte, das Dienstmädchen Sus . Roth . Stiehler
hm die Roth, mit der er schon seit vier Jahren ein
rhältnis hat, mit ans jenseitige Mainufer . Dort

Stiehler das Mädchen in den Mam . Als er sah,
auf die Hilferufe des Mädchens andere Personen

beieilten, zog er das Mädchen wieder aus dem
»ffer, ergriff aber dann die Flucht . Ec wurde ein-
oll und festgenommen. Die Rolh mußte ins Kran¬
baus gebracht werden. Was Stiehler zu der Tat

lanlofete, steht noch nicht fest.
Kurze Nachrichten.

' Die Wiesbadener Regierung hat die Abhaltung von je zwei-
^begangen für die Brunnenbauer des Regierungsbezirks

toronct, m denen kostenlos über alles unterrichtet wird, was
tzesundheitlichen Interesse beim Brunnenbau zu beachten ist. —

er liahe von Neuwied  wurde auf einem Bimssandfelde ein
größeres Grab aufgedeckt, in dem Waffe» und eine verzierte

0 I » dieser Gegend war früher eine römische
k„ . J UfnS' ~ . ®!n ^ater des Redenrptoristen-Klosters Gei-

w .dem Glauben, der Schnellzug, der weit durch
(Sieg) fuhr, halte nicht, von dem Zuge und

A ^ brach einen Arm und trug Verletzungen im
» T Ein Metzger in Biebrich  hatte prima Mast-

kcb nhZ-^U„üno-nL^ delhaft billigen Preise ausgeschrieben, wobei
kchidiaen DOn  einwandfreien Zeugen und Sach-
feonhPnil » E altes Kuhfleisch gehandelt hat. Vom Verein
liae ^ USeV*e ." "b Gewerbetreibenden ist deswegen Straf-
eit benin̂ '' ■ !$ et  erstattet worden. — Eine kaum glaubliche
eine ZI !“! Z 'mmerlehrling in Braunfels.  Aus Rache
£4 kalbte alle widerfahrene Züchtigung warf er
trum Glüet m Sohnchen seines Meisters in einen Hofbrunnen,
! Auf dos wenig Wasser enthielt und deckte den Brunnen
[ holten das wmern des Kindes wurden Passanten aufmerksam
»ze in den rn M uckliche Opfer aus dem Brunnen . Bel dem
srtzunaen» liee- k.°^ Brunnen hat das Kind verschiedene

Lehrling wurde' sestgenommlw^ ^ ^ ® *® e SeffctUnfl-

«er« ^ ab und  fern.
-oria hcll"der ? »i^ E" sschen Kaiserin . Kaiserin Auguste
lsaß-Lot^ in^ n? ^ °mssenanstaltSarepta in Dorlisheim
e Bibel ist ein Geschenk gemacht.
: Sinnbildern Iw ' 5 ^ r“nfltuct- Ihre Ecken sind mit
ber geschmückt fmk “m1 Evangelisten in getriebenem
-us. Als eiaenbLb -^ Fiste ziert ein romanisches
l Bibelwrucĥ gewÄt ^ Widmung hat die Spenderin
' und trinke."b »Wen da durstet, der komme zu

Ans derFrrn, ^. - » -
mann in Ettenbeim 'eg,on zurückgekehrt ist der Lehrer
ber 1912  so ir[nL̂ ? ? / ^ °ben, der seit dem 17. No-

. - daß er bei d "Ächwunden war . Später erfuhr
Nie tat Dieser ^ » .mdenlegion in Sidi -Bel-Abis
k&tt und es fterrtp er  in seine Heimat zurück-
' w diesem Zustand heraus , daß er betrunken gemacht
ht worden war französische Grenze ge-
monnnen und̂ s'eiv- ^ ^ ^ orde soll sich dann der Sache
-Ein «nheiu.,̂ ^ Eilassung erwirkt haben,
^uchorowitz ersck>!ô iöeim Abbaubesitzer Chilla
htguartier bat ‘c? et  m Futgekleidete Frau , die um

Mächtig vorkam -ir+̂»er• ? eIl^ er' die Bittstellerin
stn.nahm dann di- ^ ^ Dorf und bat um Beistand.
kükmumlt entsnrn,F "'̂ iest, die sich als ein aus derkr Kn VN_ .flstllprunaener _M'llalt entinnmo 4 ^lt , die sich als ein ai

KörpervisitätiF ^ Er Verbrecher entpuppte.
Men Dolcki man zwei geladene Re

Bei
einen Dolch in f„;,Qnö  man zwei geladene Revolver

°e Ms Gerick' snpsNEM Besitz. Der unheimliche Gast
lZ ' ugze.,gf„b ' i, ' FE Wtlleuberg eingestcfert.

Sohn des Prinzen Prinzen. Der
«knnĉ brich Siaismn »^ Friedrich Leopold von Preußen,
k ustrultionen bekamt? ' fckwn früher durch Flug-

oerannt geworden ist hat einen Ein-

veckertyp verbessert und umgevaut und beabsichtigt nun¬
mehr, diesen Renneindeckeran Flugkonkurrenzen teilnehmen
zu lassen. Wenn sich der Aeroplan bewahrt , soll er serien¬
weise hergestellt werden. Zu diesem Zweck werden auf
dem Bornstedter Felde bei Berlin große Werkstäüen-
anlagen errichtet. Als Piloten hat der Prinz den be¬
kannten Flieger Karl Krieger, einen früheren Chauffeur
Kaiser Wilhelms , gewonnen.

0 Mißlungene Hilfsexpedition für Schröder -Stränz.
Die vor zwei Wochen von der Adventbai abgefahrene
norwegische Hilfsexpedition für die Schröder -Stranz-
Expedition hat, da sie an erfahrenen Männern und ge¬
eignetem Material ungenügend ausgerüstet war , un¬
verrichteter Sache heimkehren müssen nach Adoentbai . Die
Hilfsexpedition hatte schon die Dickson-Bucht erreicht von
wo sie infolge tiefen Schnees und einer Kälte von 40 Grad
nicht weiterkommen konnte. Einem Mann erfroren bei
der barbarischen Kälte die Beine ; mehrere Teilnehmer
wurden krank. Sieben Hunde kamen vor Kälte und
Hunger um, zwei Schlitten wurden im Eise zertrümmert.
Die Mannschaft war so erschöpft, daß der ganze Proviant
in der Dickson-Bucht zurückgelassen werden mußte.
Lunte riages-Lkronik.

Berlin , 17. Fedr. Auf dem Tempelhofer Felde wurde
der 39jährige Bierfahrer Richard Tietz mit einer Schuß¬
wunde im Kopf tot aufgefunden.  Nachdem man erst an
einen Raubmord gedacht hatte, wurde bald festgestellt, daß
stch Tietz schuldenhalbererschaffen hatte.

Wiesbaden , 17. Febr. Auf einer Spazierfahrt durch
Heddernheim überfuhr Prinz Heinrich der Nieder»
lande  mit seinem Auto ein siebenjähriges Mädchen Im
prinzlichen Auto wurde die Kleine ins Krankenhaus nach
Frankfurt a. M. gebracht. Den Chauffeur soll keine Schuldtreffen.

Helgoland, 17. Febr. Ein mit drei Matrosen der
2. Kompagnie besetztes Ruderboot kenterte  an der hiesigen
Wejtmole. Die Matrosen Alfers und Boedefeld ertranken.

#119  dem ßericbtsfaal.
§ Ein neuer Mordprozetz in Berlin . In dem gleichen

Berliner Schwurgerichtssaal, in dem der eben zu Ende ge¬
gangene Mordprozeß Stahl verhandelt wurde, begann
Montag wieder ein Mordprozeß. Angeklagter ist der
48jährige Eisendreher Paul Stein aus Borstgwakde. Die
Anklage lautete erst auf Mord und ist später auf Totschlag
abgeändert worden. Paul Stein soll am 28. Juni 1912 in
der Nähe von Arneoille in Frankreich seine Nichte, die
Modistin Emilie Stein aus Metz, weil sie seine Liebes-
anträge nicht erhörte, erstochen haben. Der Angeklagte ist
verheiratet. Seine Frau ist mit anderen Verwandten als
Zeugin erschienen und bricht wiederholt in Schreikrämpfe
aus. Der Angeklagte selbst winkt ihr wiederholt zu, sie
möge sich doch beruhigen. Bei seiner persönlichen Ver¬
nehmung gibt Stein zögernde, unverständliche Antworten.
Der Vorsitzende ermahnt ihn deshalb, nicht etwa sich krank
zu stellen. Der Angeklagte gibt hierauf zu. seine Nichte ge¬
tötet zu haben, jedoch, behauptet er, auf Wunsch des Mädchens.

8 Bemerkenswerte Rcchtsbclehrung von Geschworenen.
In dem Berliner Schwurgerichtsprozeß wegen Ermordung
des Dienstmädchens Rosenburg, der bekanntlich mit der
Verurteilung des Angeklagten Stahl zum Tode endete, war
noch die Rechtsbelehrung bemerkenswert, die der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Seelert , den Geschworenen erteilte, in¬
dem er sagte: . Die Geschworenen sind uns Berufsrichtern
völlig gleichgestellt. Sie sind dem Gesetz unterworfen und
an Ihren Eid gebunden! Sie dürfen keinesfalls, weil Sie
die Folgen scheuen, einen anderen Spruch fällen, als den,
der Ihrer freien richterlichen Überzeugung entspringt." Diese
Worte des Vorsitzenden sind wohl zurückzuführen auf die
Sätze, die der Verteidiger Rechtsanwalt Bahn in seinem
Plädoyer aussprach, indem er meinte: „Die Geschworenen
haben zu bedenken, daß sie nicht wie Pilatus erklären
könnten: „Ich wasche meine Hände in Unschuld, an meinen
Händen klebt kein Blut !" Vielmehr trifft die Geschworenen,
die das Schuldig aussprechen, die volle Verantwortung für
die schwerwiegenden Folgen ihres Spruches, und man muß
es fast als ein Unglück empfinden, in einer zweifelhaften
Mordsache als Richter zu fungieren."

Vermischtes.
Luftschiff im Stadtwappen . Die industriereiche bei

Elberfeld gelegene Stadt Leichlingen hat bis jetzt noch kein
Wappen geführt Als jetzt der Wunsch danach auftauchte,
wurde Professor Hildebrandt beauftragt , einen Entwurf
zu liefern. Er knüpfte an alte Stadtsiegel an und schuf
danach einen Entwurf , der unter anderem im blauen
Felde ein silbernes Luftschiff zeigt und zwar nach dem

2 . mm Det 2 . Klasse oer 2. piMW -MDeuksllrea
(228 . Kgl . Mg . ) Wskn -Merie.

film U und Id . Februar 1913.) Nur die Gewinne über 93 Mk. sind de» betreffende»
Nummern in Klammern deigesügt. Ohne GewLhr . tz. >1.8.

«ul lebe gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
t« einer au> die Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II.

15. Februar 1913, vormiltagS. Nachdruck verboten.
124 27 78 602 711 1139 [300] 434 721 39 69 826 2059 94 204 455

655 8005 12 262 946 92 99 4048 102 257 435 723 880 5379 95 598
«41 724 83 6054 142 324 668 719 7066 253 572 780 89 8389 405 29
68 513 44 [300! 64 747 924 [200! 9158 315 874

10105 62 274 838 11188 235 71 695 799 12524 13186 370 453
14080 225 28 96 [2001 5C2 621 753 880 931 15135 [200! 223 831 ' 69
16226 525 617 37 17024 365 499 530 46 88 705 18348 501 819 27
19027 266 69 466 508 602 933
_ 20015 142 97 215 [300] 370 405 97 712 841 972 2 1082 123 58 [300!
201 668 98 [3001 730 22075 312 711 30 903 95 23012 103 251 338 19 72
519 65 694 [200] 747 849 920 1300] 21 24024 78 172 383 441 589 609 SO
750 88 908 29 25176 517 613 717 52 829 65 20235 553 973 27197 273
426 [200] 845 50 946 28247 52 334 470 545 46 686 962 64 29123 47 372
424 752 924 85

80070 116 481 716 33 61 31142 65 232 634 879 32129 44 210 581
850 930 41 33223 28 442 738 895 34086 198 246 361 491 645 74 736
896 973 35113 683 763 932 55 30114 212 343 586 759 819 37264 377
511 80 82 908 38520 816 967 30206 272 527 884

40145 224 84 327 505 758 842 930 74 4 1019 234 [200] 38 317 55
[200! 615 706 902 42102 612 23 82 43173 274 327 488 [3001 89 93 834
44106 751 79 945 48 4 5156 210 30 343 412 613 99 883 1200) 40153
69 494 937 91 47089 97 [200] 396 423 679 711 69 941 48212 420
512 829 922 49211 304 616 830 73

50136 63 655 707 36 51063 188 289 567 624 849 999 5 204S
74 1200] 277 305 42 46 94 487 802 5 18 53065 136 61 346 628 785 967
54013 137 63 376 457 68 645 57 [200] 734 894 55592 774 978 [200] 50264
331 449 661 718 820 988 97 57058 71 147 256 66 649 859 5 8005 33 678
894 962 59089 184 237 814 66 92 95

60204 6 1368 81 886 64024 72 292 331 514 [200] 658 93 804 95 919 76
63000 604 717 64477 691 747 923 34 45 65029 403 91 620 66368 593
648 785 881 67139 70 308 470 548 881 95 68186 469 607 602 803 86
990 69087 91 286 321 519 610 47

70417 29 590 758 71479 745 982 74077 187 732 38 51 952 73133
97 74061 134 263 543 810 75944 76176 307 65 406 33 57 636 743
77852 828 98 7H '82 79508 [3000] 602 25 754

80102 270 5»1 871 931 8 1070 331 65 852 8 * 354 739
429 [21)U] 545 635 733 913 84240 367 461 610 85665 848 933
627 677 937 87112 50 80 279 588 749 88154 244 566 908 [200]
832 60 [2001 77 [200]

90252 99 335 619 844 91 087 125 299 92108 246 627
289 497 682 745 95003 31 134 314 22 683 963 90134 461 608 690 784
812 30 77 97030 157 419 82 585 808 1400] 54 68 [400] 907 24 98299
767 813 71 960 70 »9204 [3000] 486 575 694 963

89133
86298
89563

94033

Tffp des Fliegers Erbslöh , der in Leichlingen den Ballon
konjtruierre, mit dem er dann seine Todesfahrt an trat
Vorläufig hat noch die Stadtverordnetenversammlung üen
Entwurf zu genehmigen, worauf die Erlaubnis des
Heroldsamtes in Berlin zur Führung des Stadtwappenseinzuholen ist.

Das Drama der Bielzuvielen . Ein geschäftstüchtiger
Dichter, „der m Dramen macht", versendet an eine große
Anzahl seiner Kollegen das folgende Anschreiben: „Sehr
geehrter Herr ! Erlauben Sie mir, Ihnen folgenden Plan
zu unterbreiten : Ich beabsichttge ein Lustspiel an die
Bühnen zu versenden, an besten Mitarbeit sich jeder
dramatische Schriftsteller beteiligen kann. Ich stelle jedem,
der für die Kopie 5 Mark einsendet, das vollständig
dialogisierte Stück, drei den Abend füllende Akte, auf
60 Schreidmaschinenschriftseiten zur Verfügung. Mitarbeiter
und dadurch honorarbeteiligt wird jeder, der im Charakter
und Rahmen des Lustspiels etwas, sei es auch nur eine
einzige Szene , witzig und korrekt ausgearbeitet , mir bis
Ultimo März zusendet Das Wertvollste des Eingesandten
wird dann gewählt und das Stück — einheitlich durch¬
gearbeitet — durch Agentur an die Bühnen versandt
Bitte dieses an befreundete drawatische Kollegen weiter-
zugeben." Moderne Kunst!
:J?j. bezahlte Ehrenamt . Die Einführung deS Laien-

richtertums gilt als eine große Errungenschaft der neuen
Zeit . Dabei kommen weniger die Besorgnisie zur Geltung,

c£ er, dichter in einer gewiffen Weltfremdheit lebe, als
das Verlangen, die Leute aus dem Volke, die selber am
besten wissen, wo einen der Schuh drückt, bei der Urteils-
findung mittvirken zu lasten. Ob diese Ordnung einen
Fortschritt bedeutet oder nicht, darüber sind die Meinungen
heute scharfer als je getrennt. Aber eines steht fest: nicht
jeder, der für ein Schöffen- oder Geschworenenamt die nötige
Erfahrung und Lebensklughett besitzt, ist wirklich in der Lage,
diese Ta .mkeit ohne die größten wirtschaftlichen Opfer aus-
zuuben. Man denke zumal an die Bevölkerung des platten
Landes. Für einen Kleinbauern, der in die Kreisstadt be¬
rufen wird, um als Schöffe oder Geschworener tätig zu sein,
kann diese Ehre geradezu verhängnisvoll werden. Solch
ein Prozeß braucht nur die Bosheit zu haben, einige Wochen
zu dauern und zwar während der Aussaat oder gar der
Ernte . Er hilft das Reckt finden und tut sich fettst das
größte Unrecht. Und gar so unbillig ist es nicht gedacht,
daß die Wahrung der öffentlichen  Jntereffen nichteine
empfindliche Storung der persönlichen  bringen sollten.
Beim Militärdienst liegen die Dinge doch wesentlich anders.
Die Sicherheit und Größe des Vaterlandes ist unsere eigene
Sicherheit und Größe. Aber ob Herr Lehmann verurteilt
oder freigewrochen wird, weil er Herrn Meyer als das größte
Rlndvleb seit Christi Geburt benamset hat. macht schließlich
nicht die Glückseligkeit eines Schöffen aus. So werden denn
die Wünsche immer lauter, einen Ersatz für die verloren ge¬
gangene Zeit — wenigstens bis zu einer bestimmten Grenze
— an die Laienrichter zu geben. Sonst würde allmählich
die ganze Einrichtung ein Vorrecht für Begüterte. Hier
steht die praktische Vernunft und das Ideal schroff gegen¬
einander. Aber das dümmste ist, daß in unserm Volke der
bezahlte Ehrenbeamte überhaupt verdächtig ist. Wir müffen
uns^ endlich von diesem Fanatismus der Kleinlichkeit frei¬
machen. Unsere idealen Jntereffen sind immer  eine Ehre.
Bezahlen wir die Mühewaltung, so wird die Ehre nicht ge¬schmälert.

Ran delö -Zeitung.
Berlin . 17. Febr. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Dettelde. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg t Pr.
R 163—163,50, Danzig W 180 - 208, R 101—165,50, G 164
bis 170, H 151—172, Stettin W 172—188, R 140—160
H 155- 170, Posen W 185- 187, R 156- 159, G 153—166!
H 155—158, Breslau W 19J—191; R 161, Bg 175, Fg 157
H 160, Berlin W 194—198, R 160,50—167,6a H 16^ - 198,
Dresden W 192- 194, R 161- 163, H 145—179, Hamburg
W 196 - 205, R 170—175, H 165—190, Hannover R 174, H 170,
Frankmrc a. M. W 209- 110, R 180, Bg 195- 205, H 170 biS
195, Mannheim W 212,50 —215, R 180, H 160 - 180

Verlin . 17. Febr. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
[—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt . — Roggemnehl24

Nr- 0 ui (gemischt) 20,80- 23,20. Etwas fester. - Rüböl
für 100 Kilogramm mit Faß in Mart Abu. tm lauf
Moiiul ov.30 -66,40. Mai 65,70.  Matter.

Frankfurt a. M>, 17. Febr. (Amtliche Notierung am Schlacht»
viehhof.) Austrieb: 368 Ochsen, 52 Bullen, 840 Färsen und Kühe,
268 Kälber, 177 Schafe und Hammel, 2180 Schweine. Preis vro
Zentner Lebendgewicht[die Preise für Schlachtgewicht sind in
Klammern beigesetzlj: Ochsen, oollfleischige, ausgemästete, höchsten
Schlachtwertes, höchstens6 Jahre alt 50 bis 56 [90 bis 96], voll-
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acn 1ö°„2l 268  306 35 439 79 937 77 151160 67 602 734 [200] 827 94
980  152188 775 833 97 153002 192 360 680 97 707 922 [200] 79 84
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fleischige, die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 47 bis 49
[85 bis 89], junge fleischige nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 41 bis 44 [75 bis 81]. Bullen, vollfleischige, ausgewachsene
höchsten Schlachtwertes 46 bis 49 [76 bis 81], ovllfleischige, jüngere
41 bis 45 [71 bis 88], mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen und Kübe, vollfleischige, aus¬
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes 47 bis 50 [81 bis 90],
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis gu
7 Jahren ' 44 bis' 48 [82 bis 86], wenig gut entwickelte Färsen
40 bis 44 [77 bis 85], ältere ausgemästete Kühe 31 bis 36 [62 bis
72], mäßig genährte Kühe und Färsen 24 bis 30 [55 bis 07],
gering genährte Kühe und Färsen 00 bis 00 [00 bis 00]. Kälber,
mittlere Mast - und beste Saugkälber 61 bis 66 [102 bis 112],
geringere Mast - und gute Saugkälber 55 bis 60 [93 bis 102].
Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmel 47 bis 00 [98 bis
00], Schweine, vollfleischigevon 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht
62 bis 64 [80 bis 82], vollfleischige Schweine unter 80 Kg. Lebend¬
gewicht 62 bis 64 [80 bis 82], vollfleischige von 100 bis 120 Kg.
Lebendgewicht d21/i  bis 65 [80 bis 82], vollfleischige von 120 bis
150 Kg. Lebendgewicht62'/, bis 65 [80 bis 82].

Frankfurt «. M., 17. Febr. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
und kurhessischer 20,90- 21,00, Roggen, hiesiger 18,00- 00,00, Gerste,
Wetterauer 19,00—20,00, Franken, Pfälzer , Ried 19,50—20,50,
Hafer, hichger 16,00—19,50, Raps , hiesiger 00,00- 00,00, Mais
15,20—15,40 Mk. Alles per 100 Kilo. — (Kartoffelmarkt.) Kar¬
toffeln in Wagenladung 4,50—4,75, im Detail 6,00—6,50 Mk.
per 100 Kilo.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 19. Februar 1913.
Für die nächsten Tage ist noch keine wesentliche

Witterungsänderung zu erwarten . Höchstens vereinzelt
können leichte Schneefälle eintreten.

TtZiifler ' *

2.  MM D?r 2.  Msi?Dü! 2.  MMH MDeMrs
(228. nCl. UM.)KllM-MkMe.

iLlm >4 und !b.Februar 1913.) Nur b'.e Gewinne über 96 1t . ttito den betreffenden
Nummern in Klammem beigesüzt. Ohne Gewähr . H.A.V.

-?ui jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
ir einer an» die Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und II.

!5 F , , uar 1913, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Du Li«»u»g Oers. Klane beginnt am 11. März 1918.

bolrveMeigemng.
Montag den 24. Februar, vorm. 10 Uhr anfangend

werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt Marcauerstein
1Z0 Um. Buchen-Scheit
43 Hm. Buchen- und Eichen-Knüppelholz

Distrikt Heckesfeld und Pfaffenbruch
3SZ Hm. Buchen-Scheit
1Z7 Rni. Buchen- und Eichen-Knüppelholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Marcauerstein.

Höchstenbach, den 18. Februar 1913.
Der Bürgermeister: Börner.

Fir KnuM nl Mfiiiflen
große Auswahl in

Schwarzen  und farbigen Kleiderftoffen
fchiaarze und dunkelblaue Cheuiots und Kammgarne

sowie

fertige Mrüge , schwarz und dunkelblau
Hüte , Hemden, Kragen usw.

äußerst billig.

Willi . Pickel , Inh . Carl Pickel
Hachenburg.

♦
♦♦
*♦
♦

*

♦

♦

Billiges Angebot!
Von meinem großen Lager stelle ich

ca. 50 Herren - und Damenuhren
zu ausnahmsweise billigen Preisen zum Verkauf.

Diese Uhren liegen in meinem Geschäftslokale zur
Einsicht aus und können ohne Kaufzwang besichtigt
werden.

Die Preise der Herrenuhren sind von Mk . 8,—
an. Echt silberne Damenuhren mit Goldrand
und gutem Werk verkaufe von Mk . 10. — an. Alle
Uhren sind erstklassig und neu (keine Ladenhüter). Für
jede Uhr wird Garantie geleistet. Zu den billigen
Uhren gebe eine Uhrkette  und zu den befferen
Uhren zwei Uhrketten gratis  zu.

Hierdurch bietet sich dem Publikum eine selten
günstige Gelegenheit, zu Ostern Geschenke billig ein¬
zukaufen.

Auch in Herren - und Damen - Uhrkette « ,
Kreuzen, Kolliers , Broschen, Ohrringen und
Ringen habe eine große Auswahl  zu besonders
billigen Preisen auf Lager.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.

Sugo Backhaus, Bachenburg
Uhren. Gold- Md Silberwareu.

♦

♦
♦

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

♦♦
♦

für unsere «fugend!
«ummibälle. «azbäiie. Aoilbäiie. Marbel oder Klicker

Pascher-Kugeln in Glas, Porzellan und Stein
zu den billigsten Preisen.

Bemerke noch, daß meine Bälle nur prima Syndikat -Bälle sind,
welche bekanntlich die besten und im Preis nur einige Pfg . teurer sind.

Heinrich Orthey , Hachenburg.
Bitte meine Schaufenster zu beachten, in denen vorstehende

Artikel mit Preisen ausgestellt sind.

für Kommunikanten
:: und Konfirmanden::

in großer Auswahl
weide, Tdhwarze und farbige
Kleiderstoffe

Mrüge und MrngrMe
Ränften, Kränzchen, Rnltecfc-Buketts, Kerzentücher

Königliche Fachfchule für die Eisen-und Stah
des Siegener Landes zu Siege

Beginn des Schuljahres : 17. April 1913.
A. Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten

Dreherei, Schmiede, Formerei, Modelltischlerei, Kien
zeichnerischem und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung:  Gute Volksschulbildun]
lendung des 14. Lebensjahres.

Kursdauer: 2 Jahre . Schulgeld  60 Mark
preuß. Schüler. Stipendien  für minderbemittelte!
Schüler. ff

Die Reifeprüfung  gilt laut MinisterialerlaI
sellenprüfung für Schlosser und Schmiede.

8 . Sonntags - und Abendkurse für nicht mehrj
schulpflichtige junge Leute der Metallindustrie.

Beginn 13. April 1913.
C. Kursus zur Ausbildung von Vorzeichnertz

bcarbeitnng jeder Art. Jährlich2 zehnwö chige1
S chu l g e I d : 20 Mark. Beginn des nächsten Kursuss
Anmeldungen für die Tagesschule jetzt erb
Programm und Auskunft kostenlos durch

Die Direktst
Erler,  komm.

8.

usw. usw.
empfehlen billigst

Karl Ifasbach , Drogerie
. — Hachenburg 1

empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage :
Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric- und

Gazebinden
Mull-Windeln
Injektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus
wasserdichtem Stoff

Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder-Wundsalbe
Irigatorschlauch

Wie icb eins
Glücke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Albuni,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit-
echnitten leicht u.preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz, nur diese.

•Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Isomer empfohlen:
Jugend- Moden- Album 60 Pf.
Favorit-Handarbelts-Album 60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt-
ir.anufaktur Dresden- N. 8.

fflonaistnä
für dauernd gesucht
zu erfr. in der GesF

Ka¬
ta¬
log

gratis!

Direkt an Private.

Scdnür- und
•Stiefel,

Taschenapotheken ä M. 0.80, 1.00, 1.80, 2.50 und 3.50
Leibbinden ä M. 3.00, 4.50, 5.00, 7.50, 9.00.

Erkältung! Kulten! j
Der 63 Bahre meltherühmte Bonner Kraftzucher

mit und ohne Lackkappe,
ür Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
uxus-Ausführuna . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .'.

Deutle!)« Schubzentrale Pirmalcns.

Gin braves, nichtjDienftmöc
welches auch melken
hohen Lohn aus soß
für später gesucht

Gebr. SÜ
Nistcr-Sägewrrk l

Tüchtige
für einige gut eingefi
artikel einer großenJ
gesucht. Hohe Pronifi
geführte Detailreisend
der landw . Maschine
maschiuenbramüe wer!

Nur ausführl.
G . S . 121« an
& Vogler A . G.

Schöt

sowie'
schone Bat
hat zu verkaufen
Carl Jung , Fuh

Hachenb

Nähmaschinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Kalcliis , Sachenburg.

von3. 6. Maas in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch'

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen - '

bnrg r Carl Henney, Pst. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Maricnberg r*
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Rachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Buehdrnekerei des„irzäiilor vom Westerwald“ in flaeheuburtr.

PrimaSaatbafer
helle, dickköcnigc Ware

empfehlen preiswert

Mu«r Briibl
Limburg a. L.

Telefon Nr. 31.
Bestellungen rechtzeitig

erbeten.
Bei größerer Abnahme

billiger.

s
Ri .4
m

Vorn
■wirkt ein zartes , ra
rosiges, jvgendfrisch^
weiße, sammetweich''
ein schöner Teint
erzeugt die allein
$tedtenpferd*EiW'
Preis a St . 50 Pf ., I

rote und rissige Ham
weiß u. sammetweich
bei Ü,f !vs5b »ch.6tk

und fi. Ortbey «*J
lfl
Mä

schnell und
Drttcfcml ües
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